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Bisherige Beute in polen.
Seit dem 11. November 136««» Russen gefangen , 1«« Geschütze und 3«v Maschinengewehre

erbeutet. — Erhebliche Erfolge im Westen . — Steinbach von den Franzosen vollständig zerschossen.

Ml. WÄM M 31.M
Grosses Hauptquartier , 31. Dez., vorm. (Stmtl.)

Au der fl ii ffc mar im allgemeinen Ruhe.  Der
Feind legte sei« Artilleriefeuer auf Westeude Bad «nd
zerstörte einen Teil der Häuser, ohne militärischen Schaden
nnznrichte».

I » der von uns gesprengten Alger Aubergc Ferme süd¬
östlich Reims  wurde eine ganze französische fl o m-
pagnie vernichtet.

Starke französische Angriffe  nördlich des
Lagers von Chalons  wurden überall abgewicsen.

Im westlichen Teil der Argonneu  gewannen unsere
Truppen unter Fortnayme mehrerer hintereinanderliegen¬
der Graben «nd Gefangennnahme von über 23« Franzosen
erheblich Boden.

In der Gegend Flirey  nördlich Toul scheiterten
französische Angrifssversuche.

Im O b c r e l sa ss in der Gegend westlichS e n n h e r m
brachen sämtliche Angriffe der Franzo 'sen  in
unserem Feuer zusammen.  Systematisch schossen sie
Haus für Haus des von «ns besetzten Dorfes S t e i n v a ch
in Trümmer.  Unsere Verluste find aber gering.

Lage in Ostprentzen und in Polen nördlich der Weichsel
unverändert.

An und östlich der Bzura dauern die Kämpfe fort.
In der Gegend Rawa macht unsere Offensive

Fortschritte.
Ans dem Ostufer der Pilica  ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.
«-

Ae krgedmffe«er MM»Sffenfisc in Polen.
Berlin . 31. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Aus dem Grosse » Hauptquartier  erfahren wir,
dass unsere in Polen kämpfenden Truppen bei der an die
Kämpfe bei Lodz und Lowicz anschliessenden Verfolgung
über 86 v«ü Gefangene  gemacht »nd viele Geschütze
und Maschinengewehre erbeutet haben.

Die Gesamtbcute  unserer am 11. November
in Polen begonnenen Offensive  ist somit auf
138 8«« Gefangene , über 1«« Geschütze und
über 3NN Maschinengewehre  gestiegen.

i!!>I!!!!!!>I>>I>!!>!>!>>!!!>!>>!>I>>I!l!lII»!I»»I!!Il!I!!I>I»IIlIV»»II>!>!!!»!»»I!»!I
Wilsons Einspruch.

Rotterdam, 31. Dez. (Tel ., Ctr . Kn.)'
Der „N. Rotterö. Courant " bringt ein Telegramm aus

Lohdon über den Eindruck der gegen die englische Konter-
btẑ depolitik gerichteten amerikanischen Note, in dem eine
Aeußerung der „Morning Post" aus Washington wicöer-
gegeben wird : Die öffentliche Meinung in den Bereinigten
Staaten pflichtet der Regierung bei ihrem ausserordentlich
scharfen Einspruch bei. Das ergibt sich aus Erklärungen , die
hervorragende Mitglieder des Kongresses in Washington
abgegeben haben. Es besteht gegenwärtig in den Breeinig-
ten Staaten weniger Zuneigung für die Verbündeten als
in den ersten beiden Kricgsmonaten.

Kopenhagen, 31. Dez. sTel. Ctr . Bln .)
Zu der Protestnote der Vereinigten Staaten gegen Eng¬

land schreiben die „Times" : Man müsse erst die Veröffent¬
lichung des Wortlautes der amerikanischen Note abwartcn,
bevor man ein abschließendes Urteil darüber fällen könne.
Aber Offenherzigkeit sei für eine wahre Freundschaft zwi¬
schen Nationen ebenso von Bedeutung wie zwischen einzel¬
nen Personen und die amerikanische Negierung erweise
England Gerechtigkeit, wenn sie offen zu England spricht
wie ein Freund zum Freunde. „Wir sind sicher," fahrt die
„Times" fort , „dass ein modus vivendi gefunden werden
wird - Amerika kann nicht im Zweifel darüber sein, dass es
Englands Recht ist, alle gesetzlichen  sallerdings ! D. R.)
Maßnahmen anziiwendcn um einen Zwang aus die Feinde
auszuüben Es kann nur darüber eine Meinungsver¬
schiedenheit herrschen, ob die Mittel,  die England zur An-
wenduns hrtngt , nicht strenger als notwendig seien, Die

Antwort darauf ist aber : Die Gefahr, dass Waren, öle als
absolute oder bedingte Kontrebande erklärt sind, dem Feinde
zugeführt werden, ist sehr groß. England muß sich gegen
diese Gefahr mit allen Mitteln wehren, die ihm zu Gebote
stehen." Die amerikanischePresse bespricht Wilsons Er¬
klärung in mäßigen Worten.

MM (MnnDIuno MKt Am«
in lorntfo.

Berlin . 30. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
Es wird uns folgender Brief mitgeteilt:

L. 21. November 1914. Zu meiner und unser aller grossen
Freude habe ich die Karte deö Herrn N. vom 10. d. Mts.
erhalten. Ich nehme danach bestimmt an, dass Sie meinen
Brief vom 29. vor. Mts . erhalten haben. Unsere Lage hat
sich seitdem noch verschlimmert. Die Regenperiode hat ein¬
gesetzt und die des Nachts eintrctendc Kälte hat sich ver¬
schärft. Der grösste Teil von uns , darunter auch ich,
läuft direkt in Lumpen  einher . Von Wäsche
ist keine Red  e mehr « nd das Schnhw erk besteht
aus Lederfetzen.  Ohne uns gegen die Kälte schützen
zu können, liegen wir auf dem durch den einöringenden
Regen nassen Stroh,  welches bereits fault und von U n-
geziefer  strotzt. Es befindet sich überhaupt keiner mehr-
unter uns , der sich nicht mindestens eine starke Erkältung
zugezogen hätte. Die Zahl der Schwerkranken
mehrt sich von Tag zu  Tag . Der französische Arzt
tut nicht das Geringste. Wir werden in kurzer Zeit das
Schicksal eines jungen Soldaten teilen, der dierekt ver¬
hungern  mußte.

Die Zwangsarbeit wird jeden Tag schwe¬
rer.  Ohne Rücksicht auf unsere Gesundheit, Alter und
Stand müssen wir bei jeder Witterung arbeiten . Dafür
erhalten wir miserable Nahrung und einen Sous pro Tag.
Schikaniert werden wir . wo es nur angeht und wir haben
zu allem Unglück ein Subjekt unter uns . das den Franzosen
zu Gefallen geht und uns verrät , wo eS möglich ist. Sollte
wieder erwarten mein erster Brief die Wirkung verfehlen, so
wolle man diese Zeilen als Hilfeschrei aus ernster Not be¬
trachten und zur Erkenntnis kommen, dass cs deutsche
Pflicht  ist , uns dem Verderben zu entreißen.
Im Namen aller hier gefangen gehaltenen Deutsche« und
Oesterreicher. _ _ (gez.) A. E.

Die Schlappe der Verbündeten bei
Festhubert.

Rotterdam, 31. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
Ueber die Schlappe der Verbündeten bei Festhuöcrt

berichtet ein Korrespondent der „Daily Mail " in Nordfrank¬
reich nunmehr Einzelheiten : Infolge eines verzweifelten
Angriffes einer starken deutschen Abteilung entstand' ' an
einer kritischen Stelle in der Linie der Verbündeten eine
Bresche, die jetzt aber wiederum zugestopft worden ist. Am
20. Dezember begann der deutsche Vorstoß aus dem gänz¬
lich verlassenen Dorfe Festhubert, das in der Nähe von Bö-
thune und nur 80 Kilometer von Boulogne liegt. Die eng¬
lischen Schützengräben, die sich vor jenem Dorfe befanden,
waren von indischen Truppen besetzt. Der Angriff der
Deutschen begann frühmorgens , indem zahlreiche mit Hand¬
granaten bewaffnete Mannschaften plötzlich aus den Schüt¬
zengräben hervorsprangcn. Wegen der geringen Entfernung
ivar cs unmöglich, diese Lawine anzuhalten und sic wälzte sich
über die ersten Gräben der englischen Linie hinweg. Meh¬
rere Stunden kämpften die Inder mit ihren Bajonetten
und Messern und obgleich die Deutschen schwere Verluste
erlitten , gelang es ihnen gegen Mittag die Schützengräben
zu besetzen. Später am Nachmittag rückten englische Ver¬
stärkungen heran und jetzt brach die kritischste Stunde des
Tages an. Die Deutschen hatten das Dorf Givcnechy ge¬
nommen, zu dessen Wiedereroberung zwei Regimenter fran¬
zösischer Territorialtruppen von der Seite anrttckten. Wäh¬
rend der ersten zwei Stunden erlitten die Verbündeten
schreckliche Verluste, oder wie der Korrespondent sich aus¬
drückt, die Entente wurde mit dem Blut von Franzosen,
Engländern und Indiern dreifach besiegelt. — Es war ein
Sturzbach verzweifelter Mannschaften, die sich mit Hand¬
granaten , Messern und Bajonetten schlugen. — Es wurde
kaum mehr geschossen. An einigen Stellen lagen dir Lei¬
chen meterhoch.

Das erste Gefecht des italienischen
Freiwilligenkorps.

Mailand , 31. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
Das von Peppino Garibaldi  befehligte italienische

Freiwilligenregiment hat am 26. Dezember im Argonnen-
waldc sein erstes Gefecht bestanden. Das 2500 Mann starke
Regiment traf nach einem fünftägigen Marsche an den
Weihnachtstagen in Florent ein. Dann ging es weiter in
den Argonnenwald . Es folgte ein vierstündiger beschwer¬
licher Marsch durch den Wald bis an die Schützengräben.
Die erste Kompagnie, die den vordersten, nur 30 Meter von
den Deutschen entfernten Schützengraben besetzt hatte-
erhielt des Morgens gegen 8 Uhr den Befehl zum Sturm.
Aber die Deutschen waren auf ihrer Hut und überschütteten
die Angreifer mit einem Hagel von Kugeln. Unten den
ersten Gefallenen befand sich, wie schon gemeldet, Bruno
Garibaldi,  ein Bruder des Kommandanten, und der
dritte Sohn von Ricciotti Garibaldi . Der Angriff war miß¬
lungen und die Freiwilligen sammelten sich in ihrem
Schützengraben, der inzwischen von der nachfolgenden zwei¬
ten Kompagnie besetzt worden war . Ein zweiter, mit großer
Heftigkeit unternommener Angriff brachte die Italiener in
den Besitz eines Teiles des deutschen Schützengrabens.
Sieben Leute drangen hinein, als dieser plötzlich in die
Luft flog. Aufs neue mußten sich die Italiener zurück¬
ziehen. Die Garibaldianer geben ihre Verluste auf 40 Tote
nud 150 Verwundete an.

*

Kriegsrat der feindlichen Heerführer im
Westen.

Hamburg, 80. Dez. (Tel . Ctr. Bin .)
Kitchcuer, Joffre , French und noch ein Vertreter des

britischen Gencralstabcs werden sich, wie die „Hamb. Nachr."
erfahren, in den nächsten Tagen in Calais versammeln, um
die gegenwärtige Lage und die künftigen Kricgspläne der
Verbündeten zu besprechen.

M Wm« W-msnMe Mntt
Wien, 30. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das in den nächsten Tagen erscheinende österreichisch-
ungarische Rotbuch ist bereits seit längerer Zeit vorbereitet
und befindet sich schon im Druck. Es wird jene Aktenstücke
enthalten, die sich auf die unmittelbare Vorgeschichte
des Weltkrieges beziehen. Die bevorstehende Publikation

zwar anscheinend die letzte in der Reihe der amtlichen
Publikationen , allein tatsächlich war Oesterreich-Ungarn die
erste Macht, welche durch Veröffentlichung von Dokumen¬
ten das Recht und die Pflicht seiner Selbstverteidigung vor
aller Welt klar darlcgte, wie dies in der vor Beginn des
Krieges veröffentlichten, an die serbische Negierung gerich¬
teten österreichisch-ungarischen Note und nachfolgendem
aicke-mamoirs geschehen ist. Das Notüuch kann selbstver¬
ständlich nicht die eigentlichen, ursprünglichen Gründe des
Weltkonfliktcs darstcllen, weil man hierzu eine Sammlung
von Akten vieler , vieler Jahre veröffentlichen und weit in
die Vergangenheit zurückgreifen müßte. Durch die Ver¬
öffentlichung des französischen Gelbbuches und dcS eng¬
lischen Blaubuches ist aber die Notwendigkeit entstanden, zu
diesen Darstellungen Stellung zu nehmen und gegenüber
den mehrfachen Täuschungsversuchen der englischen und
französischen Diplomatie mehrfache Richtigstellungen für

die internationale Oeffentlichkeitvorzuuehmen. In diesen
Erwiderungen auf das Gelb- und Blaubuch wird das östcr-
rcichisch-ungarische Notbuch das deutsche Weißbuch ergänzen
und in der Feststellung der Wahrheit unterstützen. DaS
„Fremdcnblatt " sagt: Das Notbuch wird gewiß den Beweis
erbringen , dass nicht Deutschland und Oesterreich-Ungarn cs
waren, die aus der notwendigen Abwehr unserer Monar¬
chie gegen die serbische Vervrcchcrpolitik die Ursache zuw
Weltkrieg geschaffen Hallen.

Der Kampf um Warschau.
Amsterdam, 31. Dez. (Tel ., Ctr. Bln .)

Der Berichterstatter des „Daily Telegraph" in Warschau,
der bekannte englische Journalist Granville Fo rie¬
sen  e, sendet seinem Blatte über die Kämpfe tun die pol¬
nische Hauptstadt eine Beschreibung, die mit den Worten
beginnt : „Der Kampf um Warschau hat begon¬
nen und Sir große Schlacht ist im Gange.  Man
Lört in Stadt deutlich Kanonendonner. Man kann ganz
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deutlich im Krachen der Geschütze sechs verschiedene Ton¬
arten unterscheiden . Der Höllenlärm ist charakteristisch für
Sie moderne Schlacht. In der v o r ö e r st e n Reihe kämpfen
setzt ganz n e n e d e u t sche Reserven : sic gewin-
ncn unleugbar Gelände,  bis auf unserer Seite
Verstärkungen herbeigeholt sind. Ter To d es m nt , mit
dem die Deutschen kämpfen , spottet jeder Be¬
schreibung.  In der Nacht zum Donnerstag wurde von
deutschen Regimentern ein Sturmangriff ans Schützen¬
gräben unweit Sochaczew unternommen , die als unein¬
nehmbar erschienen. Die Russen glaubten nicht anders , als
daß die Deutschen wahnsinnig geworden wären , und be¬
schlossen hätten , sich selbst auf die russischen Bajonette zu
spießen . Ein Hagel von Blei und Eisen empfing die Stür¬
mer . Zehnmal versuchten die Deutschen den Angriff und
zehnmal mußten sie zurück. Als sie zum elfte n m al
mit dem Bajonett  vorgingen , war die Verteidi¬
gungskraft der Russen e r l a h m t, u n d s i e
r ü u m t e n d e m G e g n c r freiwillig  d i e S t e l -
l u n g mit Gefühlen , gemischt aus Bewunderung und Zorn.

Von einer freiwilligen Räumung Warschaus — so meint
der Korrespondent — könne keinesfalls die Rede sein. Die
Entfernung Sochaczew -Warschau beträgt nur 50 Kilometer:
man sicht, wie nahe an Warschau der Kampf sich abspielt.

Belagerungszustand in Petersburg.
Rom , 80. Dez . (Tel . Ctr . Bln .s

lieber Petersburg ist der Belagerungszustand verhängt
morden.

*

Aus der russischen Armee.
Budapest , 81. Dez . (Eig . Tel . Ctr . Bln .j

Ter „Pesti Hirlap " berichtet aus London , daß in den
sibirischen Landsturmregimcntern Meuterei ausgebrochen

ist. In Tomsk ist der Gouverneur von Soldaten erschossen
worden . Es fanden Zusammenstöße zwischen der Polizei
und Landsturmlcutcn statt . — Das zum größten Teil aus
jüdisch-polnischen Mannschaften bestehende Bialistoker Regi¬
ment ist, da die Behörden ihm nicht trauen , zum Teil nach
Tomsk , zum andern Teil nach Irkutsk versetzt worden.

Am Suezkanal.
Nom , 31. Dez . sT.-U.-Tel .s

Dem „Mcssagcrv " wird aus Port Said berichtet : Seit
1 ! Tagen wird die Linie Jsmailia -Port Said mit größter
Strenge bewacht. Den Grund zu dieser scharfen Beaufsich¬
tigung des Personenverkehrs haben zahlreiche Zwischen¬
fälle gegeben , die sich in letzter Zeit ereigneten und die trotz
aller Nachforschungen unaufgeklärt blieben . So flogen in
rascher Aufeinanderfolge nahe am Suezkanal zwei große
Benzinzistcrnen in die Luft : Das gleiche Los traf einen
Dampfer , der mit dem Waffentransport für die englischen
Truppen beauftragt war . Wenige Stunden später erlitt
ein holländischer Danipfer an den beiden Schrauben und an
den Kesseln so schwere Havarien , daß er ohne rasche Hilfe
gesunken wäre . Diese Vorkommnisse scheinen die Staats¬
polizei in dem Verdacht bestätigt zu haben , daß die Schiff¬
fahrt im Kanal von einer geheimen Verschwörung bedroht
sei. Denn jetzt werden Tag und Nacht beide Ufer des Ka¬
nals in ihrer ganzen Länge von zahlreichen Kavallcrie-
patrouillcn durchstreift , und wer auf den ersten Anruf nicht
stehen bleibt , wird ohne weiteres niedergeschossen. (M—g.j

England und die Neutralität des
Suezkanals.
Kristiania , 30. Dez . lTel . Ctr. Bin .)

Die Dampfer des Norddeutschen Lloyd „Derfflinger"
und „Lützow", die im Suczkanal lagen und , obwohl sie sich
auf Lessen Neutralität beriefen , den Kanal binnen 24 Stun¬
den verlassen mußten , sind bei der Ausfahrt aus dem Kanal
von englischen Kriegsschiffen aufgebracht und nach Alexan¬
drien geschleppt worden.

nrHung des neuen Sultans non Muten.
Ein Telegramm aus K o n st a n t i n o p e l sagt : Das

Fetwa des Scheich ul Islam , das den Prinzen Hussein
K c m a l von Aegnpten und seine Helfershelfer
als Verräter an der Sache des Kalifats zum Tode verur-
. . . . » . . ■ ■■—

Aus der Gefechtsstellung des 1. Bataillons unseres Re¬
giments v. Gersdorff  ist uns folgender Feldpost¬
brief  zugegangen:

Bisher haben wir in Nordfrankreich recht wenig win¬
terliches Wetter gehabt . Erst seit dem „Goldenen " Sonntag
setzten leichte Fröste ein , worüber wir uns recht freuten,
denn nun gewannen die schlammigen Schützengrüben doch
festen Grund und die von uns stets sauber gehaltenen
Sträßen lagen im feinen Reif des Morgens wie gepflegte
Promenaden vor uns . Auch die Feldpost war bemüht , uns
nach und nach in weihnachtliche Stimmung zu versetzen.
Die großen Pakete trafen allmählich ein und die Liebes¬
gaben , an welchen es das „Rote Kreuz " nicht hatte fehlen
lassen, gelangten in den Besitz der Kompagnien . Nun war
es unsere Hauptsorge , ein Tannenbäumchen zu erhaschen:
ohne ein immergrünes Reis ist ein deutsches Christfest eben
nicht denkbar . Glücklicherweise fanden sich in den Gärten
und auf dem verwüsteten Friedhof einige , wenn auch man¬
gelhafte Vertreter der Tannenart . Wer keine richtige Fichte
erwischen konnte , genügte sich wohl auch mit einem Taxus
oder einem Zweig vom Lebensbaum . Für Lichter und
Christbaumschmuck hatten unsere Lieben in der Heimat ge¬
sorgt , Watte für Schneeflocken stifteten die Sanitäter , und
so erfreute sich denn am Heiligen Abend jeder Unterstand
eines wohlaufgeputzten Festbaumes , in dessen Zweigen
neben versilberten Nüssen auch blankgeputzte fran¬
zösische Patronen  ihren Platz gefunden hatten . Frei¬
lich begingen wir den Heiligen Abend einen Tag früher,
als ihn der Kalender anzcigte , hatte doch die Armeeleitung
für die Feiertage erhöhte Gefechtsbereitschaft angesctzt, weil
die Annahme nicht von der Hand gewiesen werden konnte,
daß die Herren Franzosen gerade den lieben Weihnachtstag
für einen Angriff ausersehen hätten . So versammelte sich
denn schon in der Abenddämmerung des 28. Dezember die
Kompagnie zugweise nacheinander in einem geräumigen
Unterstand , der als Fcstlokal ausersehcn war . Während sich
die Lichter allgemach entzündeten , erklang das „Stille Nacht,
heilige Nacht", dann feierte ein alö Kriegsfreiwilliger ein¬
getretener cand . theol . die Bedeutung des Weihnachtstages
in Feindesland in einer gemütvollen Ansprache. Die Lie¬
besgaben wurden verteilt , „O du fröhliche , o du selige . ."

teilt , macht großen  E i n d r u ck. Ihre Vertilgung wird
jedem Gläubigen zur heiligen Pflicht gemacht. Das Fetwa,
der höchste religiöse Akt,  wird als einzig richtige
Antwort des Kalifates gegenüber der unerhörten Haltung
des Onkels des Khediven und seines ehemaligen in corpore
zu den Engländern übergelaufenen Kabinetts angesehen.

Die Ausweisung des Bruders des
Khediven aus Aegypten.

Kristiania , 3l . Dez . lTel . Ctr . Bln .s
Prinz Muhammcd Ali Pascha, der einzige Bruder des

Khediven Abbas Hilmi hat Aegypten verlassen . Es wird
behauptet , daß dieses aus Verlangen der britischen Regie¬
rung geschehen sei. Der Prinz begibt sich nach Italien.

Der Aufstand in Südafrika.
Kapstadt . 30. Dez . (Nichtamtl . Wolsf -Tel .s

Meldung des Reuter  s che n Bureaus . Der Führer
der Aufständischen , Martin Slabbert,  ist am 28. Dezem¬
ber nordwestlich von Vloemfontein gefangen genommen
worden . Seine Anhänger hatten sich vorher ergeben . Die
Ueberreste des letzten Kommandos der Aufständischen im
Distrikt Heilbronn haben sich ebenfalls ergeben.

16 englische Handelsschiffe überfällig.
Berlin , 31. Dez . (Tel . Ctr. Bln .s

Nach dem „Rottcrd . Courant " sind im Monat Dezember
16 englische Handelsschiffe,  auf der Fahrt von der
Südsee und an der amerikanischen Küste, als überfällig
gemeldet . Wahrscheinlich sind sie von feindlichen . Hilfs¬
kreuzern in den Grund gebohrt morden.

Die englische Flagge unter deutschem
Schutz.

Die argentinische Regierung hat vor einiger Zeit das
unter englischer Flagge fahrende Schiff „Wancta " gechar¬
tert , damit es Petrolenmtransporte zwischen Eomodoro
Rivaöavia und Buenos Aires befördert . Zinn soll zwar
Albion die unbestrittene Herrscherin der Meere sein , beson¬
ders seitdem die englische Regierung versichert hat , daß die
Schiffahrt dank den britischen Kriegsschiffen für alle Na-
tionen , ausgenommen die verruchten Deutschen , vollständig
sicher und ungefährlich ist. Indessen hat man Beispiele , daß
auch Schiffen unter englischer Flagge llnfälle zustoßcn
können , ganz besonders den englischen. Die argentinische
Regierung müßte nun das Schiff zahlen , wenn ihm bei
seinen Fahrten etwas passieren sollte und sie ist klug genug,
auch die Eventualitäten , die von deutschen Kriegsschiffen
herrühren könnten , ins Auge zu fassen. Man hat sich also
von der deutschen Gesandtschaft einen Geleitbrief geben
lassen. Wenn nun der englische Dampfer „Wancta " einmal
von einem deutschen Kriegsschiff angehalten werden sollte,
so wird der englische Kapitän stolz seinen Gelcitbricf ans
der Tasche ziehen und triumphierend verkünden , daß er un¬
ter dem Schutz des mächtigen deutschen Reiches steht. Man
sieht, der Krieg sorgt auch für Komik. Daß englische Schiffe
heute mit einem deutschen Geleitbricf auf dem Meere sicher
sind, mutz für das meerbeherrschende Albion bitter sein . Für
die übrige Welt ist cs aber sehr lustig.

Neujahrs grüß an den Kaiser.
Berlin . 31. Dez . lTel . Ctr. Bin .)

An den Kaiser wurde aus Anlaß der . Jahreswende vom
Magistrat und den Stadtverordneten der Stadt Berlin fol¬
gendes Telegramm gesandt:

„Ew. Majestät bringt die Landes - und Reichshaupt-
stadt die treuesten, aus dem Herzen kommenden Grüße
und Wünsche ins Feld . Was immer das neue Fahr
gewähren und anferlegen mag, uns soll es stark und
bereit finden, mit unserem Kaiser durch jedes Wetter
hiudnrchzugchen. In tapferer Treue und festem Be¬
harren wird, so vertrauen wir , des Vaterlandes Größe
emporwachfen."

Der König von Belgien als russischer
Ehrendoktor.
Moskau , 31. Dez . (Tel ., Ctr . Bln .)

Die juristische Fakultät der Universität Moskau hat
K ö n i g A l b e r t von Belgien zum Ehrendoktor

klang cs durch den Raum , und die Füsiliere rückten wieder
in ihre Quartiere ab. Dort nun , in den Unterständen der
einzelnen Gruppen erblühte erst recht der volle Weihnachts¬
zauber . Wo sich unter den mancherlei Gegenständen auch
ein Klavier befand , ging cs natürlich am gehobensten her.
Während der Spieler seinem Instrument die sanften Har¬
monien entlockte, saßen die verwitterten Gestalten der alten
Feldsoldaten , unter ihnen die rosigen Gesichter der jungen
Kriegsfreiwilligen , um den weiß gedeckten Tisch, auf dem
nicht nur die stattliche Tanne , sondern auch die kleinen pup¬
penhaften Christbäumchen ausgebaut waren , welche nutz
unsere zu Haus Gebliebenen in Feldpostbriefen zngesandt
hatten . Ein jeder vertiefte sich nun in den Inhalt seiner
Pakete , und was da aus der grauen Lcinenumhüllnng auf
den Tisch befördert wurde , war nicht mehr und nicht weni¬
ger als ein wohlausgestatteter Weihnachtsmarkt . Bon den
verwegensten Erzeugnissen der Zuckerbäckerei bis - zu den
mancherlei praktischen Dingen , mit welchen die Technik das
Solöatenleben zu erleichtern sucht, war alles vorhanden,
und ein brüderliches Austauschen und Beschenken vermehrte
die Festesfreude . Versteht sich, daß am Herd der Koch
seines Amtes waltete , und sowohl durch eine gebratene
Schöpfenkeule , wie durch einen steifen Grogk das Gemüt'
der Kameraden in höhere Regionen hinaufhob . So ver¬
lebten wir den Heiligen Abend , der jedoch nicht vhne einen
Knalleffekt sein Ende erreichte . So gegen 10 Uhr — das
ist die Zeit , um welche sich die Feldküchen cinzustellen
pflegen — ertönten plötzlich vier heftige Detonationen in
unserer unmittelbaren Nähe : die französische Batterie ent¬
bot uns ihren Weihnachtsgruß . Am nächsten Abend war
dann der Schreiber dieser Zeilen ausersehen , beim Ba¬
taillonsstab als Weihnachtsmann zu erscheinen. In einen
ungeheuren weißen Pelz gehüllt , das Tannenbäumchcn sein
Geschenk unseres R e g i m e n t s che f s , der Prin¬
zessin Friedrich Karl von Hessens  in der Hand,
einen Sack mit Gaben über die Schulter geworfen , so trat
er mit den folgenden bescheidenen Schtttzcngrabcnvcrscn
eigener Kreszenz vor den Bataillonsgewaltigcn:

Vom fernen Nordpol bin ich hergereist,
durch Länder , die verschneit , vereist,
um Euch, wie nlle Jahre , zu besuchen,
wenn hell die Weihnachtskerze strahlt,
wenn ein Geruch von Braten . Wein und Kuchen

ernannt . (Wohl wegen des Scharfsinns , den der König im
Auslegen von Neutralitätsverträgen bewiesen hat . Schriftl .)

Hindenburgspende.
Danzig , 30. Dez . lTel - Ctr . Bln .s

Der Magistrat beantragte bei den Stadtverordneten die
Bewilligung von 100 000 M . als Htndenburg -Spende für
die Ostarmcc.

Mainz . Die Stadtverordneten bewilligten 10 000 Mark
für die Hindcnburgspenöc.

Koblenz . Die Stadtverordnetenversammlung hat als
Ausdruck des Dankes für die hervorragenden Leistungen
des Heeres im Osten für das Ostheer einen Betrag von
5000 Mark als Hindenburgspende bewilligt.

Mannheim . Der Bürgerausschuß bewilligte für die
Hindenburgspende einen Betrag von 30 000 Mark.

München . Zur Hindenburgspende der deutschen Städte
steuern die städtischen Kollegien 50 000 Mark bei.

SLadtuachrichten.
Wiesbaden , 31. Dezember.

Des Jahres letzte Stunde . . .
S i l v c st c r ! Ein volles Jahr liegt wieder hinter uns.

Des Jahres letzte Stunde nejgt sich ihrem Ende entgegen,
und während das fröhliche leichtherzige Volk alles Gute
und Böse des ersterbenden Jahres iu Punsch oder Bowle
ertränken möchte, steht der denkende , tiefempsinöende Mensch
zögernd auf der Schwelle zur Jahreswende . Was hinter
ihm liegt , kann er nicht mehr ändern , vergangen ist ver¬
gangen , .

Diesmal wird der Silvesterabend ganz anders ver¬
laufen , als all die Jahre vorher : denn ein Jahr geht zur
Neige , das die ganze Welt in Aufruhr brachte. In Kriegs¬
not geht das alte Jahr zu Ende , in Kriegsnot tritt das
Jahr 1815 seine Herrschaft an . Keiner von uns allen hat
an der letzten Jahreswende mit Sicherheit vornuösehen
können , daß die Morgenröte 1915 von blutigem Schimmer
eines schon fast halbjährigen Weltkrieges durchfärbt sein
würde . Und wenn wir , wie seit ehedem an der Jahres¬
wende , auch diesmal einen Rückblick  tun , einen prüfen¬
den Rückblick auf die hinter uns liegenden Kriegsmouate,
so darf uns Deutsche höchster Stolz und freudigste Zuver¬
sicht erfüllen im Rückblick auf die Art . wie wir bisher alle
Kriegsnot gemeistert haben . Tage und Taten von welt¬
geschichtlicher Größe , durften wir erleben , im Volk und am
Feind hat Dentichsanös Kraft und Seelengröße .sich glänzend
bewährt . Die frohbegrützte Einigkeit des deutschen Volkes
nach innen und außen , seine unverbrüchliche Treue zu
Kaiser und Reich,- die. grenzenlose Opferwilligkeit aller für
alle — das alles brachte uns die zweite Hälfte des nunmehr
zu Ende gehenden Jahres , das alles war uns mitznerleben
vergönnt und alles das. Große , Hehre erfüllt uns mit Stolz
beim Rückblick aiU die vergangenen Monate . Aber noch
mehr sahen wir und sehen wir immer wieder von neuem.
Die todesmutige Tapferkeit unserer Truppen , die neu¬
erwachte , gläubige Frömmigkeit in unserem Vvlke , die
wundervolle Organisation unseres Heeres , die überragende
Feldherrnkuust unserer Führer , das sind einige der Gc-
walten , die bisher Ruhm und Erfolg an unsere Fahnen
hefteten und uns auch einen glücklichen Ansgang des ganzen
Krieges erhoffen lassen.

Und wenn nun in der Silvesternacht die Glocken läuten,
gcnau so wie alle Jahre und doch so ganz anders wie bis¬
her , denn cs ist diesmal ein - Freuden - und Trancrgeläntc
zugleich, dann ivird wohl - auch in fast jeder Familie der
schweren Opfer gedacht werden , die der Krieg aus allen
Schichten unseres Volkes bereits gefordert hat und noch
fordern wird . Nur ein Gedanke tröstet uns : Die den
Heldentod starben , sie sind nicht umsonst gefallen . In einer
solchen Silvesternacht ist der übliche Lärm , ohne den cs
sonst leider nie abzugehen pflegt , nicht am Platze . Es ist
unseres Volkes unwürdig , in der Nacht vom alten zum
neuen Jahre in Freuden zu schwelgen und mit Lärmen
und Toben das Jahr 1915 zu begrüßen , wo unsere Väter,
Gatten , Söhne und Brüder draußen dem Feinde gegenüber-
stchen, wo vielleicht mancher van ihnen in der Silvesternacht
der feindlichen Kugel zum Opfer fällt . Nein , würdig , dem
Ernst der Zeit entsprechend , wollen wir das alte Jahr
beschließen.

Wenn in dieser Nacht die 12 Glockenschläge ertönen,
wenn gewissermaßen für die Dauer des Zwölfklangs das
große Rad der Zeit stillzustehen scheint, dann steigt vor uns
die dunkle Zukunft auf , das Jahr  1915 steigt hera uf , das

so lieblich durch die Häuser zieht,
und sanft das alte fromme Lied
erklingt , von jener Rose , die entsprungen,
aus Jesses Art , wie uns die Alten sungen.
Jedoch dahciin ich leider Euch nicht fand,
Ihr Freunde von des Rheins und Maines Strand,
nur Eure Lieben , und aus ihrem Munde,
hört ' ich vom großen Völkerstreit die ernste Kunde.
Ihr zöget ans , des Vaterlandes Retter,
und fuhrt , wie Gottes Blitz und Wetter,
in Eurer Feinde Reihen grimm hinein —
Fest stand und treu die Wacht vom Rhein.
Ta dacht ich mir : so darfst du hier nicht bleiben,
du mußt doch sehen, was die Freunde treiben,
und wenn auch wohl in ihrem Schützengraben
die frommen Weihnachtsglocken nicht erklingen,
sein Christkind soll ein jeder dennoch haben
und froh die alten trauten Weisen singen!
Nahm aus den Sack und machte mich an 's Wandern:
zog hurtig durch Brabant und Flandern,
ich bin nun da, Gott Lob und Dank!
Ihr Freunde , ei wie rüstig und wie schlank
im Kreis Ihr steht! Das macht mir ein Vergnügen.
Ihr schlürft das Leben hier in vollen Zügen.
O herrliches Soldatenlos,
du machst das Leben schön und frei und groß!
Und nun gebt Achtung , was ich alter Knabe
für Euch in meinem Gabensacke habe.
Vor allem einen Gruß von Väterchen Zar.
Hier diese Flasche bringt er gern Euch dar
gefüllt mit edlem Wi -Wa -Wndkiwetn —
die besten Wünsche legte er darein.
Er mußt ' ihn nämlich los sein , denn — o Not —
in Rußland herrscht das Alkoholvcrbot . —
Vom Euglishman , ich möchte wetten,
stammt diese Schachtel Zigaretten,
die Krämerseel macht gern io blauen Dunst . —
Und der König von Belgien stiftete hier
diese Flasche nnt belgischem Bier.
Er dachte: „Ach kriegten von dein Getränke
die verfluchten Deutschen dvch alle die Kränke !"
Doch möge Euch sein Wunsch nicht schrecken,
laßt Euch das Tröpfchen nur herzhaft schmecken, aa
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jjgjj Lhren-Tafel
Stadtverordneter Generalleutnant von Drei¬

st  n g -Wiesbaden, zurzeit im Felde, hat Las Eiserne
K reuz 1. Klasse  erhalten.

Das Eiserne Kreuz l . Klasse erhielt der Hauptmann
Max Schleicher -Biebrich , im Res. Fußart .-Rcgt. Nr. 9.

Der Fahnenjunker im Füs.-Regt. Nr. 80, Unteroffizier
Joachim Flothow,  erhielt das Eiserne Kreuz unter
gleichzeitiger Beförderung zum Fähnrich.

Das Eiserne Kreuz erhielten ferner : Leutnant d. R.
Tr . W. T r o p p, im Fcldart .-Rcgt. Nr . 61, Sohn des Bei¬
geordneten Tropp-Biebrich, und der Schisser Martin Fuhr-
Biebrich. Als Gefreiter im Pionier -Bataillon Nr. 21 zog
er ins Feld und erhielt im September die hessische Tapser-
keitsmedaille sowie die Beförderung zum Unteroffizier.

bedeutungsvolle Jahr , welches uns die Entscheidung in dem
großen Völkerringen bringen wird. Mit Gottvertrauen
und mit der festen Zuversicht, daß es uns den endgültigen
Sieg über unsere Feinde bringen und damit einen dauern¬
den Frieden bescheren wird, dürfen wir das neue Jahr be¬
grüßen. Wird das Jahr  1816 dem Einzelnen auch wieder
manche Stunde bitteren Leides nicht ersparen können,
unserem deutschen Volke wird und muß cs einen neuen
Frühling , einen f e ste n Frieden  bringen , der ein
Frieden der Freude , des frohen Fleißes und glücklichen
Erfolges werden möge zum Ruhm und Segen unseres
deutschen Vaterlandes ! Unser Wunsch zum neuen Jahre
sei darum:

Zum neuen Jahre neuen Segen,
Zum neuen Wirken neu Vermögen,
Zum neuen Leiden neuen Mut
Und ew'gen Trost in Christi Blut!
Zur alten Wahrheit neue Liebe:
Zum alten Leben neue Triebe!
Vor'm alten Bösen neues Grauen!
Zum alten Gott ein neu Vertrauen!
Ein neues Schwert zum alten Kriege,
Zum alten Kriege neue Siege ! —cl—

Ile Miillabsuhr nach Hessen aufgegeSen!
Die Stadt Wiesbaden hatte bekanntlich mit dem

hessischen Ministerium der Finanzen, Abteilung für Forst¬
wesen, in Verhandlungengestanden wegen der Pachtung
ein es Platzes am Wald Uhlerborn  in der Nähe
des Rheins in Nheinheffen, um dort den Wiesbadener
Müll abzulagcrn.  In Mainz hatte man sich darauf¬
hin auch aus hygienischen Gründen energisch gegen diese
Ablagerung des „Wiesbadener Drecks" in Hessen gewehrt,
doch wurde den Mainzern schließlich ans dem eigenen
Lager nachgewiesen, daß eine sanitäre Schädignng von
Mainz nicht in Frage komme. Die ganze Angelegenheit
hat nunmehr ihre Erledigung  gesunden, indem nach
einer Mitteilung des hessischen Ministeriums, die in der
Mainzer Stadtvcrordnetensitzung am Mittwoch zur Ver¬
lesung gelangte, die Stadt Wiesbaden den Plan
hat ganz falle » lassen.

Wie wir hierzu an zuständiger Stelle erfahren, ist der
Beschluß des Wiesbadener Magistrats, den Plan sollen zn
lassen, darauf begründet, daß der Transport detz Mülls ans
der Eisenbahn nach Nheinheffenz n v i e l Ko stc n ver¬
ursachen würde.

Ile Weikummsgaven für das 18. Armeekorps.
Wir werden um Veröffentlichung folgender Zuschrift

ersucht:
Die im Bezirke des 18. Armeekorps gesammelten Weih¬

nachtsgaben wurden in einer großen Anzahl Waggonla-
dungcn unter Begleitung von Mitarbeitern der Abnahmc-
stellen unseren Truppen im Felde so rechtzeitig zugeftthrt,
daß zu dem Weihnachtsfeste jede Formation im Besitze der
ihr bestimmten Sendungen war.

Es soll hier keine Beschreibung der Ueberbringung ge¬
geben werden, sondern nur gesagt werden, daß die Beglei¬
ter allerorten die weitgehendste Unterstützung der Militär-
Behörden fanden, daß überall die Freude über die reichen
Spenden, die es ermöglicht haben, keinen Soldaten leer
ausgehen zn lassen, groß war.

Herzlichster Dank wurde von Offiziere und Mannschaf¬
ten den Begleitern ausgesprochen und dieselben gebeten,
diesen Tank mit vielen Weihnachtsgrüßen der Heimat zu
überbringen . Die staatlich; Abnahmestelle II für freiwillige
Gaben in Frankfurt , Hedderichstraße 68, schließt sich dem
Danke der Truppen von ganzem Herzen an.

Und was heb' ich hier wohl in die Höh?
Einen Cognac ist's von Herrn Poincarö.
Freilich, so gut wie in früheren Zeiten,
vermochte er ihn nicht zuzubereiten,
weil die Champagnerernt ', o malheur,
Heuer nicht ausfiel wie bisher.
Die Preußen mit ihren großen Brummern
verdarben ihnen die besten Nummern.
Darum mußt' er das schöne Zeichen
„sine Champagne" von der Marke streichen.
Doch trinkt ihn nur so, und nicht gezuckt,
Habt ja die „fine Champagne" schon geschluckt.
Es muß sich also in Eurem Magen
der Veredelungsprozeß von selbst zutragen . —
So wünsch' ich denn, daß all' diese Sachen
Euch eine Weihnachtsfrendc machen.
Meine Zeit ist knapp, drum ohne Verweilen
will ich jetzt scheiden und weitereilen
zur wackeren zweiten Kompagnie,
dem unübertroffenen Schanzgenie.
Die braven Füsiliere haben
noch unlängst den schönen Prittwitzgraben
mit Hacke und Spaten wohl ausgehobcn:
dafür muß ich sie aufs höchste loben,
und kann auch den Wunsch nicht unterdrücken,
man sollte die Braven ein bißchen beglücken.
Z. B. mit zwei- bis dreihundert Flaschen Bier —
Ich ahne und vermute, daß Ihr,
getreue Freunde , im Ueberfluß habt,
was einen durstigen Krieger labt.
Drum hochwohllöbliches Bataillon,
verdiene dir jetzt den schönsten Lohn!
Dafür den Friedcnsengel in meiner Hand
schenk ich dem Herrn Vataillonsadjutant.

Eine große Freude war es den Transportführern , sich
durch Augenschein von der ausgezeichneten und hoffnungs¬
freudigen Stimmung der Truppen , sowie davon überzeugen
zu können, daß es unseren Leuten an nichts fehlt. Vornehm¬
lich sind im allgemeinen Wollsachen— mit Ausschluß von
Strümpfen , die immer begehrt werden — in reichlicher
Menge vorhanden, dagegen besteht nach wie vor große Nach¬
frage nach Decken, Läufer, Teppichen und so weiter: für
Schützengräben geeignet. Solide Stiefel und Hausschuhe,
letztere aber nur mit festen Sohlen , sind ebenfalls begehrt.
Lichtspcndcr jeder Art sind erwünscht. Ersatzbatterien für
elektrische Taschenlampen können nicht genug gestistct wer¬
den. Endlich sind erbeten Taschen- und Handtücher, Nah¬
rungsmittel wie Haferflocken, Grünkern , gedörrtes Obst,
Zwieback und Keks, sowie als Lesestoff Reklamehestchen,
die leicht unterzubringen sind. Auch der Wunsch nach Mili-
tärgesangbüchern wurde geäußert. ,

Alle solche Gegenstände werden von der Abnahme¬
stelle II , Frankfurt » Hedderichstraße 88, am Süd -Bahnhofe,
als der einzigen, die von der Kaiser!. Regierung berufen ist,
den Truppen im Felde freiwillige Gaben zuzuführen, gerne
cntgegengenommen.

Ordensauszeichuungen. Dem Lanögerichtspräsidenten
a. D„ Geh. Oberjustizrat Hahn in Wiesbaden  wurde
der Rote Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub verliehen. —
Die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht-
preußischen Orden wurde 'erteilt : dem Hauswart Fa atz
am Wiesbadener Residenztheater (Fürstlich Schivarzburgi-
sche Ehrenmedaille in Silber ): den Sanitätsräten , Ober¬
stabsarzt d. L.. Prof . Dr . med. H a cken b r u ch und Dr . med.
Mayer  in Wiesbaden (Offizierkreuz des Königlich
Griechischen Erlöserordensj.

Rote Krenz-Lotterie. Anläßlich des am 1. Januar -1814
nochmals stattfinöenöen Verkaufs von Losen für die Lotterie
des Kreiskomitees vom Roten Kreuz wird auch die Kapelle
des Ersatz-Bataillons des Füsilier -Regiments v. Gersdorff
in der Zeit zwischen V212 und %1 Uhr mittags vor dem
Rathausc aus dem Schloßplatze einige Musikstücke zur Auf¬
führung bringen.

Die Gsschästsvertcilung bei dem Königlichen Land¬
gericht in Wiesbaden für das Jahr 1818 ist folgende: Ge¬
bildet werden drei Zivilkammern , zwei Strafkammern und
eine Kammer für Handelssachen. Den Vorsitz der 1. Zivil¬
kammer führt Lanögerichtspräsidcnt Menke, den in der
2. Zivilkammer Lanögerichtsdirektor Travers , der Vor¬
sitzende der 8. Zivilkammer ist Lanögerichtsdirektor
Neizert. Zum Vorsitzenden der 1. Strafkammer wurde
Lanögerichtsdirektor Simon , zu dem der 2. Strafkammer
Landgerichtsrat Fischer bestimmt. Der Kammer für Han¬
delssachen präsidiert Landgerichtsrat Schwarz. Die 1. und
2-, Zivilkammer tagt jeweils Montags und Donnerstags,
die 3. am Dienstag , Freitag und Samstag . Die 1. Stras-
kammcr hält ihre wöchentlichenSitzungen am Montag,
Mittwoch und Freitag ab, die 2. jeweils am Donnerstag.
Die Geschäfte des Untersuchungsrichters führt Landrichter
Böger.

Liebesgaben. Die Weingroßhandlung Thevö. Dorn
Söhne, Wiesbaden, sandte deui hiesigen Roten Kreuz 16
Kisten mit 24N/2 Flaschen Batavia Arac und 160/2 Flaschen
alten Kognak als Liebesgabe für unsere Truppen.

Am Silvesterabend dürfen die Verkaufsläden bis
8 U h r geöffnet sein.

Ein Unglücksfall ereignete sich gestern Abend gegen
6 Uhr in der Langgasse. Der Schwalbacherstraße87 woh¬
nende Taglöhner Th. geriet zwischen zwei Wagen, die die
Langgassc entlang fuhren und zog sich dadurch Quetschungen
am Unterleib zn. Die Sanitätswache mußte den Verun¬
glückten ins Städtische Krankenhaus transportieren.

Auf die Lösnng der Neujahrswunsch-Ablösungskarten,
welche für den Erwerber den Zweck hat, die Glückwünsche
zum Neuen Jahr unter Verzichtleistung auf solche darzn-
tun , wird in diesem Jahre ganz besonders aufmerksam ge¬
macht: abgesehen davon, daß der Erlös nur zu wohltätigen
Zwecken Verwendung findet, liegt cs vor allem im vater¬
ländischen Interesse , die Postanstalten, welche durch die
Felöpostsendnngen besonders stark in Anspruch genommen
sind, zu entlasten. Das Hauptverzeichnis wird am 81. De¬
zember veröffentlicht. Der Nachtrag erscheint am 3. Ja¬
nuar in den hiesigen Tageszeitungen . Karten sind noch
Marktstraße 1/3, Zimmer Nr. 22, von vormittags 8% bis
1 Uhr und nachmittags von 3 bis C>!4 Uhr zu haben.

Weihnachtsfeier im Teillazarctt Blindenanstalt . Von
einer ebenso schönen wie tief ergreifenden Weihnachtsfeier,
welche am heiligen Abend in dem Teillazarctt der Blindcn-
Anstalt. Bachmeyerstraßc, stattfand, wollen wir noch nach¬
träglich berichten. Um den herrlich geschmückten Weih¬
nachtsbaum gruppierten sich unsere wackeren Feldgrauen,
die Insassen der Anstalt und die Gäste, und die Feier nahm
unter Ansprachen, Musik und Gesang einen erhebenden
Verlauf . Eine ganz besondere Herzensfreude erregte die
Weihnachtsspende eines ungenannten Freundes der Blin¬
den. Es war ein wertvolles Grammophon mit 70 Platten.
Das Geschenk trug folgende Widmung:

Verstummt! verklungen längst schon jede Weise,
Verscheucht das Glück aus dem Familienkreise
Durch Schicksalsmacht.
Sollst heute du den armen , armen Blinden
In Jnbelklang die frohe Botschaft künden
Der heil'gen Nacht.
O möchte ich in deinen Melodien,
In Sphärenklängen ew'ger Harmonien
Erneu 'n daö Glück.
Laß, o Allgüt'ger, laß den armen Blinden,
Wie in Nirwana Trost und Frieden finden
In der Musik.
lind daß sie nicht nur Trost und Frieden , sondern auch

Glück und Freude in der Musik fanden und auch fernerhin
finden werden, das bewiesen die ernsten Wcihnachts- und
heiteren Volksmclvöien, welche unsere lieben Blinden und
braven Verwundeten mitsangen.

Wie wird das Wetter im Januar ? Professor Guido
Lamprecht (Bautzens hat nach seinen Zahlentafeln ausge¬
rechnet, daß vom 1. bis 3. Januar , ganz besonders aber vom
13. bis 26, Januar Schnee und Sturm  zu erwarten sei,
worauf dann stärkere Kälte  folgen werde. Das Wet¬
tervorhersagen ist zwar eine undankbare Sache, für die man
keine Verantwortung übernehmen kann. Aber schließlich
ist es gan , gut möglich, daß der gestreng: Herr Winter dem
Herrn Professor einmal den Gefallen tut , sich mit den
Schnee- und EiSverhältnissen nach dessen Zahlentafcln zu
richten.

Die „Vereinigung für Wiesbadener Hochschulvorle-
snngen" welche im Sepetmber d. I . die mit allgemeiner
Anerkennung ausgcnommeneu Vortrüge von Prof . Hans
Delbrück „Ueber das deutsche Volkstum" veranstaltete,
eröffnet das deue Jahr mit einem „Vaterländischen Abend"
anr 6. Januar . D r. E. I ä ckh - P a scha wird die gewiß
sehr zeitgemäße Frage behandeln: „Die Türkei im
W c l t kr i e g e". Nähere Mitteilungen in Anzeigen. —
Der Reinertrag  wird dem Wiesbadener Kreisverein
vom Roten Kreuz zufließen.

Kurhaus , Theater , Vereine . Vorträge ufw.
Königliches Theater.  Vielfachen Wünschen ent¬

sprechend findet am Samstag , 2. Januar , an Stelle von
„Undine" eine Wiederholung des Märchenspiels „R h c i n-
zauber"  oder im „Banne der Loreley" von Wilh.
Clo des,  Musik von Arthur Roth er  im Abonnement A
zu Schauspielpreisen statt. Die Vorstellung beginnt bereits
um 6 Uhr. — Die für „Undine" gelösten Eintrittskarten
behalten für „Rheinzauber" Giltigkeit. Ter Diffcrenz-
betrag wird an der Kasse zurückerstattet.

Residenz - Theater.  Als Neuheit geht am Sams¬
tag zum ersten Male „Rösselsprung" in Szene, eine Gcselt-
schaftskomödie non Karl Rößler , dem erfolgreichen Ver¬
fasser der „Fünf Frankfurter ", in der ein amüsantes
Gegenspiel und eine Fülle lustiger Verwechselungen der
einzelnen Personen untereinander sich so lustig gestaltet,
daß der Name „Rösselsprung" sich daraus erklärt . Das
interessante Stück, das bereits an mehreren Bühnen nam¬
hafte Erfolge erzielte, wird Sonntag Abend 148 Uhr wieder¬
holt. Sonntag Nachmittag wird zu halben Preisen das
beliebte Lustspiel „Hofgunst" gegeben.

Walhalla - Kurtheater.  Morgen , Freitag , den
1. und Sonntag , den 3. Januar finden zwei Vorstellungen
statt: nachmittags S'A Uhr und abends 8 Uhr. Gegeben
wird die aktuelle Volksoperette: „K a M' r a d M ä n n e",
die jeden Abend im Walhalla-Kurtheater einen durch¬
schlagenden Erfolg erzielt. Die Nachmittagsvorstellungen
werden bei kleinen Preisen gegeben. Samstag , den 2. Jan .,
abends 8 Uhr: „Kam'rad Männe ".

Im Zoologischen Garten ist am Sonntag
der Eintrittspreis bis l Uhr auf 30 P f g. (Kinder 20 Pfg.s
und das Aquarium mit den Reptilienhäusern auf 20 Pfg.
sür alle ermäßigt. Um 1 Uhr wird der' Garten für die Vor¬
mittagsbesucher geschlossen,  und von da an kostet es
1 Mark (Kinder 58 Pfg.s sür den Garten und 50 Pfg.
(Kinder 20 Pfg.s für das Aquarium.

Vermischtes.
Ueber die Gefangennahme des französischen Kochs vom

Hotel Marquardt in Stuttgart,
von der seinerzeit schon berichtet wurde, ist einem Feldpost¬
brief eines Sanitätsoffiziers jetzt noch folgende launige
Schilderung zu entnehmen: „Schon lange wußten unsere
Leute, daß sich unter den ihnen gegenüberliegenden Schützen
auch ein früherer Koch vom Hotel Marquardt befinde. Ta¬
bak und Eßwaren wurden ausgetauscht und eine Mund¬
harmonika ist herüber- und hinübergewandert , und bald im
deutschen, bald im französischen Graben gespielt worden.
Bor einigen Wochen schon hatte der Koch auf gut Schwäbisch
herübergerufen : „I be der Koch vom Hotel Marquardt,
net schieße!" und versicherte, er werde die nächste Gelegenheit
ergreifen, um zu uns herüberzukommen. Diese Gelegenheit
bot sich ihm nun endlich und als er abends kreuzfidel mit
seinen Mitgefangenen durchkam, war er der Mittelpunkt
des Interesses für uns alle. Die ganze Division war na¬
türlich in bester Laune, und auch der Kommandeur sah sich
die lustige Gesellschaft an. Aus unsere Frage , warum er
nicht schon früher gekommen sei, erwiderte er drollig:
„I wär scho lang gern dnrchgangn, aber na schießet ein
d' Offizier en H . " Jetzt hat der Kochkünstler sein Ziel,
wieder zu den Schwaben zu gelangen, ohne Verletzung
seiner Kehrseite erreicht. Als gerade Hauptmann v. M. an
ihm vorbcikam, konnte er sich's in der Freude des Wieder¬
sehens nicht versagen, diesem Herrn zuzurufen : „Ehna
Han i au bei der Hochzeit kocht,"

Volkswirtschaftlicher Teil.
Landwirtschaft.

Schlachtverbot im Jntereffe der Viehaufzucht.
Unter Aufhebung der Verordnung vom 6. Oktober und

mit Wirkung vom 30, Dezember hat der preußische Land-
ivirtschaftsministcr die folgende Verfügung erlassen: Das
Schlachten  von sichtbar trächtigen Säuen ist ver¬
boten.  Das Verbot findet keine Anwendung aus Schlach¬
tungen, die geschehen, weil zn befürchten ist, daß das Tier
an einer Erkrankung verenden werde, oder weil es infolge
eines Unglücksfalles sofort getötet werden mutz: solche
Schlachtungen sind jedoch der für den Schlachtungsort zu¬
ständigen Ortspolizcibehörde spätestens innerhalb dreier
Tage nach dem Schlachten anzuzeigcn. Ferner findet das
Verbot keine Anwendung auf das aus dem AnSlande cin-
geführte Schlachtvieh. Zuwiderhandlungen gegen diese
Anordnung werden mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder
mit Saft bestraft.

Marktberichte.
Wiesbaden, 31. Dez. Fruchtmarkt.  50 Kilo Hafer:

höchster Preis 12,20 M., niedrigster 12 M., Durchschnitts¬
preis 12,10 M.; Heu: höchster Preis 4,60 M., niedrigster
Preis 4 M., Durchschnittspreis 4,40 M.j Krummstroh: höch¬
ster, niedrigster und Durchschnittspreis 2,20M. Angefahren
waren 4 Wagen mit Hafer, 6 Wagen mit Heu und 1 Wagen
mit Stroh.

Frankfurt a. M., 81. Dez. Schlachtvieh markt.
Aufgctrieben waren 6 Ochsen, 2 Bullen , 116 Kühe, 375 Käl¬
ber, 67 Schasc und 438 Schweine. Preise für den Zentner:
feinste Mastkälber Lebendgewicht 52—56 M., Schlachtgewicht
86—03 M., mittlere Mast- und beste Saugkälber Lebend¬
gewicht 46—50 M., Schlachtgewicht 78—85 M., geringere
Mast- und gute Saugkälber Lebendgewicht 40—44 M.,
Schlachtgewicht 68—76 M.: Mastlämmer und Masthammcl
Lebendgewicht 41 M., Schlachtgewicht 88 M„ geringere Mast-
Hammel und Schafe Lebendgewicht 82 M„ Schlachtgewicht
75 M.: vollsleischige Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebend¬
gewicht 61—6214M„ Schlachtgewicht 78—80 M., vollsleischige
Schweine unter 80 Kilo Lebendgewicht 60—62 M., Schlacht¬
gewicht 77—78 M,, vollsleischige Schweine von 108 bis 128
und von 128 bis 168 Kilo Lebendgewicht 61—63 M., Schlacht¬
gewicht 78—80 M. — Marktverkauf: Kälber und Schaft
ruhig, Schweine lebhaft: Markt geräumt.

MtMeriM der« tobiotMte» ii&titg.
VoraussichtlicheWitterung für 1. Januar:

Äeist wolkig und trübe mit einzelnen, vorläufig leichtert
Niederschlägen. Etwas milder.

Schrlstlettmig: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich sür deutsche und auswärtige Politik: B, ® t » ( B« 6 ;
sür Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS- und volkswirtschaftlichenTeil:
B. E. E i s e n b e r g e r ; sür Stadt- und Landnachrtchten, Gericht nnd
Sport : C. Dietzel:  für die Anzeigen: W. Schubert:  sämtlich tu

Wiesbaden.
Druck und Vertag der Wiesbadener VertagSanstatt G. tn, b. tz.

tLettung: S , R t e d n e r> tn WteSbade».

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Firma W i l h c l in G a sse r n. C v„ Wies¬

baden,  Engros -Verkauf von Besatz- und Knrzwareu. In¬
haber: Fritz und Max Gassers, kann am 1. Januar 1815
auf ihr 25jähriges Bestehen am hiesigen Platze zlrrückhltckev.

t
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Vereinsbank n Wiesbaden
Gegründet 1868. Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. Gegründet 1865.

Vormals : Allgemeiner Vorschuss = und Sparkassen =Verein . «2,5
Reiclisbank -Giro-Koilto. fUnnno Fernsprecher Nr.50©and 978.

Postscheck -KontoA 'r . äijOFvankfnrta . M. ElgeilCS GeSCllclltSgebliude : MclliritlUSStraSSe 4. Tele ^r - Adr . : Vereinsbank.
Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch von Dftcht-

mitglicdern , als;
Sparkasse -Finlagen von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung . Ausgabe

von Ileinisparbnchsen.
Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens

Mk. 300.—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung. Halbjährige Zinsaus¬
zahlung.

Laufende Kecliiinng ohne Kreditgewährung (Scheck- und stempel¬
freier Platzanweisungs-Verkehr) gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei.
Auf längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto -, Scheck - u . Platzanwcisnngshefte werden kostenfrei ab¬
gegeben.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekanft , kredit e in laufender Keckntmg gewährt,

alles ohne Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Einzngvon Wechsel »«. An -undVerkaut von Wert¬

papieren unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Einlösungvon
verlosten Wertpapieren, Sorten, Zinsscheinen, letztere schon 3 Wochen vor Ver¬
fall, Auszahlungen im In-, auch Auslande, Ausstellung von Schecks undFeise-
kreditbriefen, Annahme von offenen nnd geschlossenen Depots,
Vermietung von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Grossen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.—an für das Jahr. Verwaltung von Hypo¬
theken nnd ganzen Vermögen . 1552

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Hole KreuzIMark Lase
zu haben in den Geschäften mit roten Plakaten.

Strassenuerkauf1. Januar. 2712

Bekanntmachung.
betreffend bas Ausbebungssesckäft für 191».

Das AusbebuiigSaesKäft für 1918 findet im Stadtkreise
Wiesbaden a:n 2., 4.. 8.. 6. und 7. Januar statt.

Es kommen zur Vorstellung die Znriickgeiiellten der Ge-
birrtsiakrgänge 1893, 1891 nnd älteren , sowie sämtliche Militär«
pskicbtige des Jahrgangs 1895.

Die Vorladungen und Musterungsausmeise sind mitzu¬
bringen.

.. Die Militärpflichtigen baben sich an den betreisendcn Tagen
pünktlich um 7.39 Ulir morgens im Saale des Hauses Goldgasse1
in sauberem Anzüge, mit reinem Hemde bekleidet und sauber
gewaschen der Ersatz-Kommission vorzullellen.

Innerhalb und außerkalb de? Musterungs -Lokals baben die
Militärpflichtigen mäbrend der Dauer des Geschäfts sieb ord-
nungSmäßig und anständig zu betragen und icöc Störung des
Geschäfts durch Trunkenbeit . Widersetzlichkeit, unerlaubte Ent¬
fernung. unnötiges Sprechen, sowie äbnüche llngeböriakeiten zu
vermeiden. Das Rauchen ist de» Militärpflichtigen mäbrend der
Abhaltung des Musterungs -Geschäftes verboten.

Zuwiöerüandlungen gegen die Verordnung iverden auf
Grund beS 8 3 der Polizeiverordnuna vom 27. Juli 1898 mit
Geldstrafe bis zu 39 Mark, im UnvermögenSfalle mit verbält-
nismäßiger Haft bestraft.

Unpünktliches Erscheinen, Feblen olme aenügenbe» Ent-
schuldignngsgrund wird , sofern die betreiienden Miliiärvilich-
iigen nickt dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt baben,
nach 8 26 ad 7 der Webrordnuna vom 22. November 1888 mit
Geldstrafe bis zu 30 Mark vder Haft bis zn drei Tagen bestreut.

Außerdem können ihnen von der Erfatzbebörde die Vorteile
der Losung entzogen werden. 711

Wiesbaden, den 29 Dezember 1911.
Der Zivilvorsitzende des Ausbebnngsbezirks Wiesbaden. Stadt.

_ _ v o ii S che n cf.__
Beschluß.

Der Bezirksausschuß bat in seiner Sitzung vom 16. Dezember
<911 beschlossen, bezüglich des Beginns der Schonzeit für Birk-,
Hasel- und Fasanenbennen nnd der Einschränkung oder Aui-
bebnng der Schonzeit für Dachse und wilde Enten es für das Jabr
1918 bei den gesetzlichen Bestimmungen zu belassen.

Wiesbaden, den 16. Dezember 1911. 710
_ Der Bezirksausschuß, gez.: Unterschrift.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

I- irnis . 29 ■ Doz. V. IC L. K.
?proz. Rente. 71 .75 71 -50
Sproz. Italiener.
#proz. Russen kons. I,II
dproz. Spanier. 83 50 84-
4nroz. Türken (unifiz .) 61 -40
Türkische Lose. - . -
Metropolitain. - . — - .-
Banqno Ottomane.
HloTinto. 1460 1461
( ’hartered.
Dcbccrs. 268 267
Castrand.
Goldflelds. 41 - - 42 —
Randnil nes. 122-

New-Yorker Börse.
New -York . 29 «Dez. VX L. K.
Geld auf 24 Stunden . . noiu !3- 2f/i
. (Io . . . letztes Darlehen stetig ! stetig
Silber -Bullion. 48 3/i 48 3l<
Atch.Top.n.SanlaFeSh. SO— 92 ' /i
Baltimore Ohio comm. 68- 68 ' /i
Canada Pacific Shares 153 5/s 1549«
Chicago Milwaukee u.
. . . . St. Paul Shares . . 85 ' /c 87-
Penv .u.KioGrande com 5 'ls 5°i«
Eric comm. 21 ' /< 21 3i«
. . .do . . fstprefered. 33V- 33-
JUinois Zentral Shares 107- 107-
Louisville ».NashvilleS. 115- 115-
Miss.Kans &Texax eom. 9 'lt 7Vs
.do . . . . . do. . pref. 28- 26-
Missouri Pacific comm.
Ncw-York Zcnt.r&lbahn 82* l/s 83 ' /«
Norfolk u.Western com. 98- 98ksNortliernPacific comm. 98- 99Vs
Keadlnff comm. 141 51e 143-
Rock Island Comp.pref. ‘U bs
Southern Pacific. 81% 82-
. . .do. . . Railwaycom.
. . .do . . . . . do. . .prek. . 58- 58-
TJnton-Pacific comm. . . 114 °i« 116-
.do . prefered
Wabash prefered.
Amalgamatod Lepper . 50 ' ü 51%
Anaconda Lepper.
Gcneral -Electric.
United StatesSteel Com 48- 49-

Israelitische Knltnsgcmcinde.
Snnaaoac : Michelsberg.

Gottesdienst in Iler Hanptsynagoge:
Freitag : abends 4.45 Wir
Sabbath: morgen? fl.00 Wir

„ nachmittags 3.00 Wir
„ abends 5.30 Uhr
Gottesdienst im Gemcindcsaal:

Wochentage: morgens 8.0g Uhr
„ abends 4.45 Uhr

Alt-Israel . Kultusgcmcinde.
Svnagoae : Fricdrichstr. 33.

Freitag : abends 4.15 Uhr
Snbbath: morgens 8.45 Uhr

„ Bortrag t0.30 Uhr
nachmittags 3.00 Uhr

„ abends 5.30 Uhr
Wochentage: morgens 7.30 Uhr

„ abends 4.00 Udr

Wiesbadener Stroücnbflfjnen.
«Fahrbcdienstcte werben noch

eingestellt. Bedingungensind zn
erfragen Luisenstraße 7.
2683 Betriebsverwaltung.
/Gekittet wtrd: Glas. Marmor.
^ Kuiistaegenktänbe aller Axt.(Porzellan feuerfest tm Waller
baltbar.l Luisenvlab 6 bei
D.Ublmann. 1879

ioa/* m

Nelljahrswunsch-Ablöjungrkarlen
baben bis jetzt gelöst folgende Damen und Herren:

Dr . Altbaulle : Arntz. Staötrat : Altüen. Ed., Dr . San .-Rat;
Büdingen, Wolfgang: Bartling , Oiefi. Kom.-Rat . Reichst.- u.

Landt.-Abgeordn.: Bickel. Lndw., Rentner : Birk. Gg„ Bau-
unternebmer : Bahn. Josef , Rentner : Burmayer , A.. Lehrer
a. D.: Bing. Eduard . Hntgeschäft: Bauer , Phil ., Lagermeiiter,
Leihhaus: Bierbrauer . Mag.-Obersekr. u. Kam.: Borgmann,
Beigeordneter : Brenöel . städt. Architekt: Basler , Robert : Betz¬
hold, Tberesien-Avotbeke: Berger , Franz . Architekt: Becker,
Herm., Direktor : Best. Louis, Tavezierermstr .: Burandt , Konsul
a. D. und Stadtrat : Böttiger , Frau.

Cramer . Gottfr ., Direktor des Haus - u. Grundbes.-Vereins:
Cron. W., Rentner , „Rbeinbotel" : Cron, Aug. und Frau : Cron,
W.. Wwe.: Clouth, Dr . Geb. Rat.

Doerr . Fritz. Priv .: Doerr . Christiane. Wwe.: Diehl. Dr.
lprofessor: Dörr . Hermann, Metzgermstr.: Deutsch. Otto, Dir . :
Datum . Wilhelm: Daelen, Bergwerks-Dir . und Frau : Dörr,
Heinrich. Architekt.

v. Eck, Dr . Juftizra ! und Frau : Eisenlohr, BetriebS-Jnkv.
am städt. Wasserwerk: Erdelen. „Zwei Böcke" : Eckhardt. Phil.

Fraund , Eduard Wwe.: Florn , Peter , Metzgermstr.: Fügler,
Emil.

Glässtng. Geh. Oberfinanzrat , Oberbürgermeister : Göbel, L.<
Fam.. Weinstube: Grünig , Carl.

Hees. E.. Staötrat : Hirsch, Heinrich, Rentner : Haub. LouiS,
Hotel und Badbans „Gold. Kreuz" : Henninger, Johannes . Kanf-
mann : Hoffmann, Amalie Wwe.: Hoffmann, Wilhelm, Glaser¬
meister: Haub, Jean , Kaufmann : Hees, Louis Wwe.: Hohmann,
Wilhelm, Eishandlung : Hilger. Nelln. Blummistraße 3: Hilger,
Rudolf . Blumenstraße 3: Hellwig. Dr ., in Dotzheim: Hees. Wilh.
Aug., Familie . „Hotel Bellevue" : Hirschland, Dr . med.: Hahn,
Georg und Frau , „Köln. Hof" : Hartmann . .Karl . Maler - und
Tünchermeister: Hammelmann, Heinrich, Buchhalter: v. Holst.
Dr . Fritz u. Frau.

Jäger , Heinrich, Lehrer : Jaeobi . Jakob . Lehrer.
Kanffmann. I .. Maa.-Obcr-Sekrctär und Frau : Kadesch,

Rich., Rentner und Bcz.-Vorsteber: Kalle. Fr . Dr . Geh. Rcg.-Rat
Pros .: Käbler. Karl , Architekt: Kieiewetter. Emil. Steinbauer-
meister und Frau : Kleinz, Franz . Bezirks-Direktor : Körner,
Beigeordneter : Kraft : Phil . Konr.. Taunnsstr . 17: Koch. Georg,
Dr .: Kans . Georg, Mag.-Obersekretär: König, Fr .. Rentner:
Krämer , Peter , Kaufmann : Kalkbrenner, Christ.. Stadtrat:
Kimme!, Wilhelm. Stabtrat : Kraft , Wilhelm. Stadrat : Klett,
Heinrich, Kavitänlcutn . u. Stadtrat : Kreßmer. Karl : Kern, Ge-
iverbeschiildirektorund Frau.

Langenbach, Jul .: Liebniann. Beruh ., Ludwig, Jacob sen.
Meier, Karl . Stadtrat : Müller . Stadtschulrat a. D.: Moos,

Gg.: Meister. Aug.. Rentner : Milch. Dr .. Rechtsanwalt : Müller,
Karl Frdrcki.. Lehrer n. Hausvater : Müller , Uhrmacher. Saal¬
galle 10: Müller . Wilü.. Frau : Müller . Emil, Dentist : Mertz,
Carl : Müller -Reti'cher. Frau.

Roll . G. H.. Rentner.
v. Oidtman, Oberstleutnant a. D. nnd Stadtältester : Ochs,

Josek. Stadtverordneter : Ovvcvheimer. Adolph, Bankier.
Philivvi , E.. Stadtrat u. Frau : Prinz , Marie Wwe.. gcb.

Doerr : Peter . R.. Rcallchrcr : Pctmeckn. Franz , Kran : Pctersen,
A. und Frau.

Roncl, Friede . Christ.: Rudolph. Eugen. Rentner u. Frau:
Ruthe, „Kurhaus " : Riebner , S .. Direktor der Wicsb. Zeitung.
Rhein. Kurier u. Wiesbadener Neueste Nackr.: Rebm. Paul.
Dentist : Reichwein. Karl . Kaufmann : Roth. I . C„ Kaufmann:
Roser, Dr . Frau , „Öuistsana" : Ritter . Elise Frau : Runken.
Gustav u. Frau : Reichwein, Architekt u. Stadtverordneter : Ries,
Karl ken.. Rentner.

Scheuermann. Dr ., Ktadtbau -Jnsvektor : Schäker. Städt.
Babe-Inspektor : Schäfer. Julie Frl .: See. Hch.. Rentner : Stein,
Aug., Lehrer : Schwenck. Karl . Kaufmann nnd Frau : Scheffel.
Theodor. Bäckermeister: Scheffel. Mar , Kaufmann, z. Zt . im
Feld : Schmidt. Philivv . Architekt: Simon , Moritz: Scknvar-
burger . Marg . Frau , geh. Haub: Spitz. Karl , Maurermeister:
Schellenberg. Wilh.. Rentner : Singer , Moritz. Kaufmann:
Singer . Isidor , Kaufmann : Schulte. Staötrat : Schermul».
Ludwig. „Rhein. Hos" : Schroeder. Albert, Sekretär der Hnnd-
iverkskammer: Sternberger . Aug., Rentnerin : Stricker. Dr.
San .-Rat : Schweisgutb, Heinrich: Sckiuvv, Frau : Schiemann,
Earl , Hotel u. Badhaus „zum Bären " : Saßmann , Dr . med. nnd
Frau : Sveckner. Johann . „Eurnv . Hof" : Svanaenberg . Heinr ..
Kgl. Musikdirektor: Schmidt. Julius u. Frau : Stoll , EMil:
Schenk. Karl . Prävaraior : Spornhauer . Oberpostsekretär.

Tonton , Dr . Professor: Triboulet . Jul .. Kaufmann : Travers.
Bürgermeister : Tbon. Marie , Frau.

Uriev. E.. Divl.-Jng ., Obering, am städt. Gaswerk : Uvlegger,
Ernst . Hotelbesitzer. „Hotel Nizza".

Victor , Gnst.. Kaufmann : VogclSbergcr, W.. Warcn-Agen-
tur : Vollmer. Frdrcki. und Frau.

Wen,er. Louis . Hotel „Goldener Brunnen " : Wcstenberger,
Willi. >!. Frau , Biebricher Str . 81: Winter . Staötbandirektor n.
Geb. Baurat : Wintcrmener Louis. Landtags- und Reickstags-
Abneordnctcr. Wwe.: Waaner E.: v. Wimmersvera , Arthur,
Frbr . : Witzel. Zahnarzt : Wachs. Dr . San .-Rat : Weugandt. Frau
Wwe.. „Köln. Hof" : Wagemann. I . B.. Stadtältcstcr : Weidc-
man». Mich.. Geigenbaumcistcr.

Zollinaer , Georg, Drehermeister : Zincke. Polizeisekretär:
Zorn . Emil. Hotelier, Stadtverordneter : Zivv, A»g.. Reitanr.
„Mutter Engel". '

Wiesbaden, den 39. Dezember 1914. 211 '28
Der Magistrat . — Armenverwaltung.

B o r g m a ii n.
Bekanntmachung.

In einem Gehöft zu Amöneburg ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrockien. Auf Grund des RcichSviehseuckiengesetzes
und der zu seiner AnSfiibrnng erlassenen Bestimmungen wird
deshalb der Stadtteil Amöneburg zum Sperrbezirk erklärt . Für
den Sperrbezirk treten die in unserer Bekanntmachung vom
1. Oktober 1911 betrcfievd Maßregeln zur Abwehr und Unter¬
drückung der Maul - und Klanensenche(Mainzer Tagblatt Nr . 270)
angeordneten Schutzmaßnabmeii in Kraft.

Mainz, den 28. Dezember 1911. 745
Großberzogltches Kroisamt. I . B. gez.: Dr. Sevsertb,

In unser Handelsregister Abteilung B wurde beute bei der
Firma : „D. Frenz . Gesellschaft mit beschränkter Haftung mit dem
Sitz in Mainz, Zweigniederlassung in Wiesbaden" solgendcs ein¬
getragen: „ . . . .

Die Vertretungsbefngnis des Keschaitssuhrcrs Theodor errenz
ist beendigt. Dem Franz Anton Heinrich in Mainz ist Prokura
erteilt in der Weile, daß er in Gemeinschaft mit einem der Gc-
schäftsfuhrcr die Gesellschaft zu vertreten berechtigt ist.

Wiesbaden, den 24. Dezember 1911. A. 401
Königliches Amtsgericht, Abteilung 8.
Konkursverfahren.

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Gutsbesitzers
Otto Jung in Rüdesbeim wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 2716

Rtibcsheim. den 29. Dezember 1914. ,Königliches Amtsgericht.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirche.
Militärgemcinde: Freitag , den 1. Januar (Neujahr), 8.55 Uhr norm.:

Gottcrdtcnst. Neudörtfer, Konsistorialrat a. D.
Donnerstag, den 31. Dezember (Silvester): Abendgottcsdienft 0 Uhr:

Pfr . Schußler. Mitwirkung des Ev. Ktrchcn-Gesangvercins. — Die Kol»
leite ist fitr den Orgelfonds der Marktkirchcngem-tndc bestimmt und wird
der Gemeinde empfohCcn.

Freitag , den 1. Januar 1015(Ncniahr): tzauptgottcsdieijjt 10 Uhr: Pfr,
Beckmann. — AbcndgottcSdicnst5 Uhr: Pfr . Stahl , Biebrich.

Sonntag , den 3. Januar : Hanptgottssdienst 10 Uhr: Pfr . Beckmann. —>
AbendgottcSdienst5 Uhr: Pfr . Dr . Meinecke.

SömUlche ÄmtShandinngen geschehen vom Pfarrer de» Seelsorgebeztrk»'.
t. Nordbczirk: Zwischen Sonnenberger Str ., Langgasse, Marktstrabe,
Mulcumstraßc, Bicrstadtcr Strabe : Dekan Bickel. Lutsciistr. 34, Tel. 864.
3. Mitielbcztrk: Zwischen BterNadler», Museum-, Marktstr., MlchelSbcrg,
Schwalb. Str ., Friedrich-, Frankfurter Str .: Psr . Schaßler, Ctmser Str . r».
3. Südbezirk: Zwischen Frankfurter Straße , Friedrichstr., Blelchstr. (beide
Seiten», Hellmundstr. (beide Seiten), Dopheimer Str ., Karlstr. (beide
Seiten), Nhetustr., Kaiserstr. Außerdem gehört ,um Südbezirk die Helenen-
ftraße: Psr. Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 8276,

«ergktrche.
Donnerstag, den 31. Dezember (Silvester): AbendgottcSdienst5 Uhr;

Psr . Deescnmeyer.
Freitag , den 1. Januar 1015(Ncusahr): Hauptgottcsdicnst 10 Uhr: Pfr,

Grein (Abendmahls. — AbendgottcSdienst5 Uhr: Psr . Diehl.
R t n g kt r q c.

Donnerstag, den 31. Dezember (Silucstcr): AbendgottcSdienst8 Uhr
Psr . Philipp!. 8 Uhr: Pfr . D. Schlosser. Mitwirkung des Ring- und
Luthcrkirchenchors.

Freitag, de» 1. Januar 1015(Neujahr): Hauptgottcsdienst 10 Uhr: Pfr,
Mer, (Abendmahl). — AbendgotteSdienst5 Uhr: Psr . D. Schlosser.

Sonntag , den 3. Januar (Sonntag nach Neujahr): Hanptgottesdicnst
10 Uhr: Psr . D. Schlosser (Beichte u. hl. Abendmahl». — AücndgvttcS-.
dienst 5 Uhr: Pfr . Merz (Beicht- tt. hl. Abendmahl».

Ncrjahr, abends 8.30 Uhr: PrcdigtgotteSdienft. — Sonntag , 3. Jan .,
10 Uhr: PrcdigtgotteSdicnst. Pfr . Eikmcicr.

KriegSandacht: Mittwoch, den 8. Januar , abdS. 8,30 Uhr: Pfr . Merz.
Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des Scelsorgcbczlrks:

1. Bezirk (Pfr . Merz», An der Mngkirche 8: Zwischen NüdeSH. Str ., galt ..
Fricdr .-Ng., BtSmarckr., Gocbenstr., EUSst. Pl ., Klarent. Str ., Straßb . Pl;
2. Bezirk (Psr . Philippi ), An der Ringkirchc 3, Tel. 2464: Zwischen
Adelheidstr., Orantenstr., Nhctnftr., Wörthstr., Doyhetmcr Str ., wcstl. der
Karlstr., Wellritzstr. wcstl. ü. Hellmundstr., BiSmarckr., K- ts.-FrIedr ..2!ing.
g. Bezirk (Psr. D. Schlosser», »thctnstr. 108, Tel. 2824: Zwilchen West-
cndstr., Wellritzstr. bis (auSichl.) Hellmundstr., Emser Skr., Walkmühlstr.
4. Bezirk (Psr. Beidt), Dotzhetmcr Str . 38. Tel. 4180: Zwischen Straß-
burgcr Pl ., Klaren,h. Str ., Elsässer Pl ., Gocbenstr., BiSmarckr., Wcstendflr.

Lntverktrchr.
Donnerstag, den 31. Dezember (Silvester): AbendgottcSdienst8.30 Uhr:

Pfr . Lieber (Abendmahl).
Freitag , den 1. Januar 1015(Slcujahr): SauPtgottcSdicnst10 Uhr: Psr.

Hosmann (Abdm.)i — AbendgotteSdienst5 Uhr: Miss.-Jnsp . Held (Abdm.).
Sonntag , de» 3. Januar (Sonntag nach Nensahr): Hauptgottcsdicnst

10 Uhr: Pfr . Lieber (Beichte II. hl. Abendmahl». — AbendgotteSdienst
5 Uhr: Pfr . Hosmann sBeichtc n. hl. Abendmahl).

Kapellr beS PanlincnftlstS.
Silvester, abendS 7.30 Uhr: Gottesdienst (Psr . Christian). Feier de»

hl. AbendmRlilS. — Neujahr, vorm. 0.30 Uhr: Hauptgottcsdicnst (Prediger
Spaich): vorm. 11 Uhr: KindcrgottcSdtenst.

Sonntag nach Neujahr, vorm. 9.30 Uhr: Hauptgottcsdicnst (Psr,
Christian); nachm. 4.30 Uhr: Jungfrauenverein.

Evangeltsch-Iuibertlche Gemeinde «tstbetnstraße 84,.
(Der selbständigen-vang.-Iuth. Kirche t» Preußen zugehörig.)

Freitag , 1. Januar (NenjahrSsest), vorm. 18 Uhr: Predigtgottesdienst.
Sonntag , 3. Januar (Sonntag nach Olcujahr), nachm. 4 Uhr: Predigt-

gottcSdienst. Bikar Fritze.
Ev.-lnlh. Dreiein igle!Isgemelr.de.

In der Krypta der altkatholische» Kirche (Eingang Schwalb. Straße).
Gottesdienst für Sch-ocrhörige: Sonntag , den 3. Jan ., nachm. 3 Uhr,

in der Sakristei der Ningkirchc. Pfr . Merz.
Evong.-lnth. Gottesdienst, Adelhetbstraße 35.

Donnerstag, 31. Dezember (Stlv -st-r), abend» 7.15 Uhr: JahreSschlnß-
gottcsdiciist. - Freitag , 1. Januar 1015 (Neujahr), vorm. 0.30 Uhr: Pr «.
digtgvttcLdicnst. — Sonniag nach Neujahr, vorm. 0.30 Uhr: LcscgollcSdicnst.
— Mittwoch, 8. Januar , abdS. 7.15 Uhr: KricgKbetstiindc. Pfr . Mucllcr.

Mcthodisten-GemetaSe.
Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzhetmer- vn» Dretweidenstraße.

Donnerstag, 31. Dez., abends 8.30 Uhr: Silvestcrgottesdienst. — Freie
tag (Neujahr), morgens 18 Uhr: Predigt. Prediger Bölkner.

Sonntag , 3. Januar 1915, vorm. 9.45 Uhr: Predigt ; vorm. 11 Uhl!
Soiintagsschulc: abends 8 Uhr: Predigt. — Montag, Mtttivoch und Frei
tag, abends 8.30 Uhr: Frcikirchl. Alliaiiz-Gebetstunden. Prediger Bölkner.

AllkaihoNsche Klrche, Echwalbacher Straße 88.
Freitag , den 1. Januar (Neujahr), vorm. 18 Uhr: Hochamt mit Predigt

und Ta Denm. — Sonntag , de» 3. Januar , vorm. 18 Uhr: Amt mit
Predtgt. M, Krimmcl, Psr.
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